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auch wirklich baulich getrennte Räume gefordert werden. Auf-

fällig bleibt indessen, daß gerade beide Entwurfsvorschläge, deren

Verfasser dem Gutachterausschuß sehr nahe stehen, für die in

den Richtlinien verlangte Backküche, Milchküche und Kaffee—

kiiche vollständig abgetrennte Räume vorsehen. Wenn unter

Backküche eine Brotbäckerei und unter Milchküche eine solche

für Säuglinge verstanden werden soll, so ist ja eine räumliche

Abtrennung durchaus am Platze, sogar notwendig, ja, es ist sogar

durchaus verständlich, wenn der Entwurfsvorschlag für 2000 Bet-
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Abb. 91, Hamhurg-Bnrmheck, st£idt. Krankenhaus. Bratküche und Km—hküehe.

ten die Milchkiiche überhaupt fortläßt, denn sie kann ebensogut,

wenn nicht günstiger, in der Säuglingsabteilung untergebracht

werden. Man sollte dann aber erst recht die Brotbiiekerei aus

den .\lustergrundrissen herauslassen, da das Brot doch wohl

nur 'ausnahmsweise von der Anstalt selbst gebacken zu

werden braucht. Sollte aber, wie das bei dem Entwurfsvorschlag

für 750 Betten zu sein scheint, in der Backküche nur die Her—

stellungr gebackener Gerichte gedacht sein. so erscheint es sehr

fraglich, ob für diese ein gesonderter Raum nötig ist. Es liegt

auf der Hand, daß der Betrieb um so teurer wird, je mehr Einzel—

riinme angelegt werden.

Die Milchlcüehe für Säuglinge besteht am besten aus zwei

Räumen, einem reinen, in dem die Milch im besonderen Kessel (Steri-

lisator) entkeimt, aufbewahrt und in Flaschen gefüllt wird, und

einem zweiten, in dem die Flaschen gespült und zur Entkei-

mung in einen andern Kessel gestellt werden, der von dem

„reinen" Raum aus entleert werden kann. Soweit es sich dagegen
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